
98. Ausgabe
Schüpfheim,
im Juni 2019

REGIONALES
PFLEGEZENTRUM SCHÜPFHEIM AG
WOHN- UND

HUUSZYTIG



EIN  ARCHIV  FÜR «LE IDHÖUGELI» 
Eine Viertelmillion: So viele Bilder sind heu-
te auf der Internetseite des Portrait-Archivs 
gespeichert. Was 2011 gestartet wurde, 
entwickelte sich innerhalb kurzer Zeit zu 
einem grossen Erfolg. Weit über die Zen-
tral schweiz hinaus. 

Die Idee stammte von Bernhard Wirz aus 
Horw. Ruedi Ammann aus Meggen ent-
wickelte ein Programm und die dazugehö-
rende Internetseite portraitarchiv.genealo-
giezentral.ch. 

Als Verein hinter dem Projekt steht die Zen-
tralschweizerische Gesellschaft für Familien-
forschung. Präsident dieser Gesellschaft ist 
Friedrich Schmid, pensionierter Gymnasial-
lehrer aus Einsiedeln. 

Als gebürtigen Schüpfheimer – er ist in der 
Bachmatte aufgewachsen – freut es Fried-
rich Schmid besonders, dass das Entlebuch 
gut vertreten ist: «Das Entlebuch hat eine 
gute Abdeckung.»

Ziel sei es gewesen, die Totenbilder vor 
dem Verschwinden zu retten. Es gebe so 
viele «Leidhöugeli». «Es ist schade, wenn 
ein Haus geräumt wird und die Leid höugeli 
entsorgt werden.» Viele Menschen hätten 
Freude daran. 

Das Portrait-Archiv sei von Anfang an als 
Mitmachplattform konzipiert gewesen, die 

Internetseite Wikipedia habe als Vorbild 
gedient, sagt Friedrich Schmid. 

Gleich nach der Lancierung der Internet-
seite wurden die ersten Einträge gemacht. 
Totenbilder hochladen kann im Prinzip jede 
und jeder. Bedingung für Autorinnen und 
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Autoren ist einzig ein Login mit Anmelde-
namen und Passwort. 

Wird ein Leidbild auf die Internetseite 
hochgeladen, können weitere Angaben 
zur Person erfasst werden: Vorname, Nach-
name, Ledigname, Geburts- und Todes-
datum, Adresse, Wohnort, Beruf und  Quelle. 
Interessant wird es, wenn eine Verknüp-
fung zu Eltern, Grosseltern, Geschwistern 
usw. erstellt werden kann. 

Friedrich Schmid spricht diesbezüglich von 
einer zweiten Funktion, dem Stammbaum. 
Für die Initianten ist dies aber ganz klar nur 
ein Nebeneffekt. «Es ist kein Ahnenfor-
schungsprogramm», sagt Friedrich Schmid. 

Problematisch wird es, wenn von einer ver-
storbenen Person kein Bild existiert. Ge-
mäss Friedrich Schmid gibt es ab 1910 von 
vielen Menschen ein Totenbild, ab 1930 
fast flächendeckend. 

Entscheidend sei, was die Familie oder die 
Nachkommen mit den Bildern machten. 
Wenn beispielsweise die Beziehung zu 
den Nachkommen getrübt war, zeigten 
diese möglicherweise wenig Interesse, das 
Andenken zu bewahren und Bilder zu be-
halten. 

Die Zentralschweizerische Gesellschaft für 
Familienforschung legt Wert auf ein ge-
pflegtes Archiv. Eine dreiköpfige Redaktion 
überwacht die Webseite und sechs Perso-
nen kontrollieren die Einträge. 

Autorinnen und Autoren dürfen keine Äus-
serungen machen, die das Andenken an 
eine Person verletzen können, heisst es un-
ter anderem im Impressum. Weiter dürfen 
nur öffentliche Quellen genutzt werden 

wie Todesanzeigen, Nachrufe, Leidbildchen 
oder Presseerzeugnisse. 

Friedrich Schmid erinnert sich, wie zu Be-
ginn beispielsweise die Bemerkung «Suizid» 
erschien und von der Redaktion daraufhin 
gelöscht wurde. 

Vereinzelt wünschten Angehörige aus Da-
tenschutzgründen eine Streichung eines 
Eintrages. 

Mit dem Erfolg stiess das Portrait-Archiv 
technisch an seine Grenzen. Zurzeit wird 
eine neue Internetseite programmiert. Die 
Zentralschweizerische Gesellschaft für 
 Familienforschung schreibt auf ihrer Web-
seite zum Portrait-Archiv 2019: 

«Die Technik soll die Weiterentwicklung 
und ein weiteres Wachstum des Programms 
ermöglichen. Gleichzeitig sollen ein siche-
rer Betrieb und eine einfache Wartung 
möglich sein.» Im Vordergrund steht die 
Benutzerfreundlichkeit. Zudem soll das 
 Archiv wie bis anhin kostenlos und frei 
zugänglich sein. 

Diesen Sommer soll die überarbeitete 
 Internetseite in Betrieb genommen werden. 
Wer sich für seine Vorfahren interessiert, 
dem sind spannende Stunden garantiert. 

Martina Emmenegger Burkart, Schüpfheim 
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Auflage  650 Stück

Leitung Huuszytig:
Heinz Zihlmann, Stv. Aktivierung

Redaktionsschluss nächste HZ: 
Freitag, 26. Juli 2019

HZ-Team: Heinz Zihlmann 
 Stephanie Zemp 
 Sibylle Bieri
 Lucia Wigger
 Guido Schumacher

IMPRESSUM

Einsendungen  
werden vom Redaktionsteam gerne 
entgegengenommen. 
Bitte in die Postablage «Aktivierung» 
legen oder an folgende Adresse senden:
Regionales Wohn- und  
Pflegezentrum
Heinz Zihlmann
Aktivierung
Rinderweg 6 
6170 Schüpfheim
heinz.zihlmann@wpz-schuepfheim.ch

Die Huuszytig kann in der Cafeteria 
bezogen werden. Wer sie abonnieren 
möchte, kann das bei obiger Adresse
oder beim Sekretariat melden. Ein
Jahresabonnement kostet Fr. 25.–
für vier Ausgaben. Das Spendenkonto 
für die Huuszytig lautet PC 60-15214-5
(Vermerk Huuszytig).

Bestelltalon für ein Abonnement der Huuszytig

Name:  Vorname: 

Adresse: 

PLZ / Ort: 

heinz.zihlmann@wpz-schuepfheim.ch



Rinderweg 6 
6170 Schüpfheim

Telefon  041 485 75 75 
Fax 041 485 75 77

info@wpz-schuepfheim.ch 
www.wpz-schuepfheim.ch


